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Vorwort

Nach Fertigstellung des Buches eskalierte im Sommer 2008 die Georgien-Krise. Dieser
Fall verdeutlichte, dass zwischenstaatliche Kriege nicht der Vergangenheit angehören.
Die friedliche Regulierung der Konkurrenz zwischen den Großmächten, geopolitischer
Ambitionen von Staaten und regionaler Konflikte sind ebenso wie die Verhütung und
Beendigung von Bürgerkriegen zentrale Aufgaben der internationalen Politik.

Der Georgien-Krieg demonstrierte erneut die fatalen Folgen übertriebener Risi-
kobereitschaft bei Konfliktgegnern. Ohne eine erhöhte Risikobereitschaft auf Seiten
der georgischen Regierung wäre der Versuch der gewaltsamen Wiedereingliederung
Südossetiens und Abchasiens nicht erfolgt, und die russischen Regierung hätte wohl
nicht die militärische Besetzung und staatliche Anerkennung der Provinzen betrieben,
wäre sie davor zurückgescheut, die partnerschaftlichen Beziehungen zur Europäischen
Union aufs Spiel zu setzen.

Das vorliegende Buch beschäftigt sich auf systematische Weise damit, wie Risi-
kofreude und Risikoscheu von Akteuren in verschiedenen internationalen Konfliktsi-
tuationen zustandekommen, welche Auswirkungen diese Risikoeinstellungen auf den
Konfliktaustrag haben und was die Erkenntnisse über Risikopräferenzen für die De-
eskalation und Befriedung von Konflikten bedeuten.

Die Studie wurde im Frühjahr 2008 von der Wirtschafts- und Sozialwissenschaft-
lichen Fakultät der Universität Rostock als Habilitationsschrift angenommen. Für
die Gutachten danke ich Prof. Nikolaus Werz, an dessen Lehrstuhl ich als Wissen-
schaftlicher Assistent die Arbeit verfasst habe, und Prof. Jakob Rösel, der mir viele
gute Hinweise gegeben hat. Für das externe Gutachten bedanke ich mich bei Prof.
Reinhard Wolf (Universität Frankfurt a.M.).

Die Studie hat eine längere Entstehungsgeschichte. Die Suche nach neuen We-
gen in der internationalen Konfliktforschung ging aus einem von der Fritz Thyssen
Stiftung an der Universität Bonn geförderten mehrjährigen Forschungsprojekt zur in-
ternationalen Politik gegenüber den Kriegen im ehemaligen Jugoslawien hervor. Die
meisten Ideen für die Habilitationsschrift wurden während eines einjährigen Thys-
sen Postdoc-Fellowship am Weatherhead Center for International Affairs der Harvard
University (Cambridge, Mass.) entwickelt.

Die Forschungsergebnisse habe ich in den Seminaren an der Universität Rostock
immer wieder auf den Prüfstand gestellt. Den kritischen Diskussionen mit meinen
Studenten verdankt die Studie manche Verbesserung. Meinen Kollegen habe ich Teile
der Arbeit wiederholt vorgetragen und von ihnen wertvolle Anregungen erhalten.
Namentlich dafür danken möchte ich Prof. Yves Bizeul, Dr. Andreas Baumer, Dr.
Gudrun Heinrich und Dr. Conchita Hübner-Oberndörfer.

Dr. Daniel Eisermann hat die Endfassung des Manuskripts vollständig durchge-
sehen, und ich danke ihm aufs schönste für seine sorgfältigen Anmerkungen. Meine
Eltern haben auch dieses Projekt wieder mit dem größten Interesse und Engagement
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begleitet. Dass die Fertigstellung der Studie in so guter Stimmung verlief, verdanke
ich der starken Anteilnahme und den liebevollen Ermunterungen meiner Frau. Ich bin
glücklich, ihr dieses Buch widmen zu dürfen.

Gerne weise ich darauf hin, dass die Veröffentlichung des Buches von der Fritz
Thyssen Stiftung gefördert wurde. Namentlich danke ich Dr. Markus Stanat von der
Stiftung für seine entschlossene Unterstützung. Der Lektorin für Forschung, Frau
Katrin Emmerich, vom VS Verlag für Sozialwissenschaften danke ich für die vor-
zügliche Betreuung und die erfreuliche Zusammenarbeit.

Carsten Giersch
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